
G
emeinsam mit unserem gro-
ßen Forschungs- und Entwick-
lungsteam freue ich mich 

jedes Jahr auf das wissenschaftli-
che Update in dieser internationalen
Runde, so Dr. Volker M. Rheinberger,
Chief Technology Officer der Ivoclar 

Vivadent. Unter der wissenschaftlichen
Leitung von Prof. Heinrich Kappert, Ivo-
clar Vivadent, entwickelte sich an den
zwei Tagen ein Dialog über die aktuel-
len wissenschaftlichen Erkenntnisse zu
Implantaten im Allgemeinen und zu
verschiedenen Keramikwerkstoffen bei

implantatgetragenem Zahnersatz im
Besonderen. Die ehrlich geführten 
Diskussionen offenbarten jedoch auch,
dass noch einige Fragen offen sind. Oft-
mals ist die Entscheidung für den rich -
tigen Werkstoff nur anhand des kon-
kreten Einzelfalls zu treffen.
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Implantologie und Keramik:
Scientific Meeting 2011

| Ivoclar Vivadent AG

Rund 40 internationale Experten aus Forschung und Wissenschaft folgten der Einladung von
Ivoclar Vivadent am 7. und 8. Juli nach Schaan, Liechtenstein. Gemeinsam diskutierten sie den
aktuellen Forschungsstand von implantatgetragenem Zahnersatz aus Keramikwerkstoffen. 
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Implantatlösungen

Der Implantatmarkt ist groß. Prof. Dr.
Ralf Kohal, Deutschland, beleuchtete
die aktuelle Studienlage bei Zirkonium-
dioxid-Implantaten. Kurze Implantate,
Implantate mit einer Länge von 5mm,
sind ein aktuelles Thema. Können diese
bei einem geringen Knochenangebot

eine mögliche Alternative sein zu lan-
gen Implantaten, bei denen zuvor eine
Knochenaugmentation gemacht wor-
den ist? Dr. Marco Esposito, Italien, be-
jahte dies. Die Ergebnisse vergleichen-
der klinischer Studien zeigten, dass die
kurzen Implantate genauso gut funk-
tionierten wie die langen Implantate,
wobei letztere aufgrund des größeren
chirurgischen Eingriffs mehr Kompli -
kationen aufwiesen. Allerdings wies 
Dr. Esposito auf die bislang noch kur-
zen Beobachtungszeiten hin. Wichtig
ist stets die präzise Planung der im-
plantologischen Therapie. So stellte
Priv.-Doz. Dr. Andreas Bindl, Schweiz,
den Ablauf der modernen Implantat-
behandlung vor. Grundsätzlich sollte
die chirurgische Planung bereits die
prothetischen Komponenten berück-
sichtigen. Dank digitaler Volumento-
mografie und deren Vernetzung mit
CAD/CAM-Systemen, welche eine vir-

tuelle Platzierung von Prothetik und
Implantat in der Planungsphase zulas-
sen, ist dies in idealer Weise möglich.
Zukünftig werden neue Systeme die
chirurgische wie prothetische Planung
noch besser vernetzen und weiter ver-
feinern. Ihre Verbreitung wird zuneh-
men.

Prothetische Lösungen

Zementieren oder schrauben? Weder
die eine noch die andere Lösung ist 
pauschal besser. Nach Prof. Dr. Mat-
thias Kern, Deutschland, geht es viel-
mehr darum, die Vor- und Nachteile der
beiden Befestigungsarten zu kennen,
um sie je nach Indikation richtig ein-

setzen zu können. Bei der Material-
frage für Kronen und festsitzende Teil-
prothesen gab Priv.-Doz. Dr. Florian
Beuer, Deutschland, klare Antworten.
Lithium-Disilikat-Keramik ist die beste
Lösung für vollanatomische Einzel-
zahnkronen. Zirkoniumdioxid-Keramik
eignet sich als Universalmaterial für
viele Indikationen. Jedoch zeigten ei-
nige klinische Studien, dass verblen-
dete Zirkoniumdioxidbrücken im Ver-
gleich zur Metallkeramik mehr Ab-
platzungen aufwiesen. Frakturen des

Gerüstes waren jedoch sehr selten. Aus
diesem Grund bevorzugt Dr. Stefano
Gracis, Italien, in vielen Fällen noch im-
mer metallkeramische Restaurationen.
Für ihn entscheidet nicht das Material
über das ästhetische Ergebnis, sondern
das Wissen und die Kompetenz über 
die Verarbeitung der Werkstoffe. Er
sieht in Zirkoniumdioxid nicht die 
definitive Lösung.
Auf die Verbindung von Lithium-Disi -
likat-Keramik mit Zirkoniumdioxid
mittels der IPS e.max CAD-on-Technik
ging Dr. Diana Tauch, Ivoclar Vivadent,
ein. Damit ist es möglich, sowohl die
mehrgliedrigen Zirkoniumdioxid-Brü-
ckengerüste als auch die Verblendke-
ramik digital zu fertigen. Verblend- und
Gerüstmaterial werden mit einem Glas-
lot verbunden. Der Frage der klinischen
Relevanz von Verschleiß widmete sich
Dr. Siegward Heintze, Ivoclar Vivadent.
Er zeigte, dass Verschleiß in erster Linie
ein ästhetisches Problem darstellt und
keine Schäden am Kiefergelenk oder
dem Parodontium verursacht. Dasselbe
gilt für den Verschleiß von Zähnen, die
in direktem Kontakt mit Vollkeramik-
restaurationen stehen. 

Implantat-Abutments

Abutments aus Keramik versprechen im
Frontzahnbereich ästhetisch schönere
Ergebnisse als der Einsatz der Titan-
Alternativen. Ronny Watzke, Zahnarzt,
Ivoclar Vivadent, stellte anhand von kli-
nischen Fällen eine Übersicht der kera-
mischen Abutments vor, bei denen zwi-
schen Vollkeramik- und Keramikabut-
ments in Kombination mit Titanbasis 
zu unterscheiden ist. Neben den ke-
ramischen Abutments aus Zirkonium-
dioxid wurde die Verwendung von Li-
thiumdisilikat als Abutmentwerkstoff
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vorgestellt (IPS e.max Implant Solu-
tions). Letzteres ermöglicht eine be-
sonders effiziente Herstellung in Kom-
bination mit einer überlegenen, natür-
lichen Ästhetik. Dass die Entwicklung
eines einteiligen Zirkoniumdioxid-
Abutments mehr ist als nur die Kopie 
des Titan-Abutments, zeigte Marcel
Schweiger, Ivoclar Vivadent, am Bei-
spiel der IPS e.max Abutments für das
Straumann Bone Level-Implantatsys-
tem. Man konnte bei der Entwicklung
nicht einfach das Design der Titan-
Abutments kopieren, sondern musste
dieses in vielen Punkten optimieren, um 
die geforderte Festigkeit zu erreichen.
Um die Bedeutung der Implantat-
Abutment-Verbindung für eine lang

anhaltende Stabilität von Knochen und
Weichgewebe ging es Priv.-Doz. Dr. 
Stefan Holst, Deutschland. Vorteilhaft
sind das Platform Shifting und eine 
konische Innenverbindung. Noch ist 
jedoch fraglich, ob ein Zirkoniumdio-
xid-Abutment bei konischer Verbin-
dung das Weichgewebe besser stabi -
lisiert als ein Titan-Abutment.

Klinische Studien

Schöner, einfacher, besser? Bei vollke-
ramischen Restaurationen sind noch
viele Fragen offen. Dafür sensibilisierte
Prof. Dr. Clark, Stanford/USA. Um lang -
lebige Restaurationen zu erzielen,
sollte man wissen, wie sich die Ke-
ramikwerkstoffe verhalten. Dass aus-
gereifte Produkte und Systeme das Er-

gebnis einer ständigen wissenschaft-
lichen wie klinischen Betrachtung sind,
machte Patrik Oehri, Ivoclar Vivadent,
deutlich. Er stellte die sieben laufenden
Studien zu IPS e.max CAD vor. Die Er-
gebnisse sind bei einem Beobachtungs-
zeitraum bis zu vier Jahren gut bis sehr
gut. Auch Restaurationen aus IPS e.max
Press schneiden in den zurzeit sechs
laufenden Studien, die einen Zeitraum
von drei bis acht Jahren abdecken, gut
bis sehr gut ab. Dr. Arnd Peschke, Ivoclar
Vivadent, präsentierte die klinischen
Untersuchungen zu Restaurationen 
mit IPS e.max CAD, IPS e.max Press und
IPS e.max CAD-On, die in der internen
Ivoclar Vivadent Praxis durchgeführt
worden sind. Dabei wurden die neuen
FDI-Kriterien zur Evaluation verwendet.
Die Materialien zeigten dabei über ei-
nen mittleren Beobachtungszeitraum
von bis zu 5,3 Jahren sehr gute bis 
gute Ergebnisse.
Das Fazit des wissenschaftlichen Mee-
tings bei Ivoclar Vivadent: Die bishe-
rigen Studien zeigen, dass bei im-
plantatgetragenen Suprastrukturen die
keramischen Werkstoffe ein hohes Po-
tenzial haben. Jedoch gibt es nicht für
alle klinischen Situationen ausreichend
Evidenz. Es sind weitere wissenschaft -
liche und klinische Untersuchungen
notwendig.
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• 15 Jahre erfahrung bei der erfolgreichen begleitung von über 
370 Meisterabschlüssen

• seit Juni 2010 zertifizierte Meisterschule nach din en 
iso 9001:2008

• Vollzeitausbildung teil i und ii mit 1.200 unterrichtsstunden in 
nur sechs Monaten

• splitting, d.h. unterrichtstrennung theorie und praxis, wochen-
weise wechselnd schule bzw. heimatlabor (kundenkontakt bleibt
erhalten), ausbildungsdauer 1 Jahr

• belegung nur teil i bzw. teil ii möglich
• aufnahmetest auf freiwilliger basis in Vorbereitung auf die

fachpraxis als Möglichkeit des nachweises des zahntechnischen
könnens in den verschiedensten präsentationstechniken

• praxis maximal 15 teilnehmer (intensives arbeiten in kleinen
gruppen möglich)

• kontinuierliche arbeit am Meistermodell bis zur fertigstellung

aller arbeiten in Vorbereitung auf die prüfung mit anschließender
auswertung durch die referenten

• praktische prüfungsvorbereitende wochenkurse durch
absolventen der Meisterschule ronneburg und die schulleiterin

• Zusätzliche spezialkurse (rhetorik, fotografie, Marketing und
Management, laborabrechnung, QM etc.)

• Modernster laborausstattungsstandard
• ausgewogenes preis-leistungs-Verhältnis, grundmaterialien und

skripte kostenfrei
• sonderkonditionen durch preisrecherchen und sammelbestellun-

gen sowie bei der teilnahme an kursen außerhalb der
Meisterausbildung

• exkursion in ein dentalunternehmen mit lehrplanintegrierten
fachvorträgen

• kurzfristige prüfungstermine vor der hwk
• lehrgangsgebühren in raten zahlbar — beratung in Vorbereitung

der beantragung des Meister-bafög
• preiswerte unterkünfte in schulnähe

nutzen auch sie die chance zur Vervollkommnung ihres wissens und
ihrer praktischen fähigkeiten. streben sie in sehr kurzer Zeit mit
staatlicher unterstützung (bafög) zum Meister im Zahntechniker-
handwerk! ronneburg in thüringen bietet dafür ideale Voraus-

setzungen. an der 1995 gegründeten ersten privaten Vollzeit-
Meisterschule für Zahntechnik in deutschland wurden bisher über 
370 Meisterschüler in intensivausbildung erfolgreich zum Meister-
abschluss geführt. 

über 370 erfolgreiche MeisterabsolVenten
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Nächster Meisterkurs M32 
vom 05.03.2012—24.08.2012



lehrgangsZeiten
die ausbildung erfolgt im Vollzeitkurs von Montag bis freitag
(lehrgangsdauer sechs Monate). durch die wochenweise trennung von 
theoretischer und praktischer ausbildung können auch teilnehmer nur 
für teil ii bzw. nur für teil i integriert werden. diese konstellation
(splittingvariante) bietet schülern die Möglichkeit, in einem lehrgang
teil ii und im darauffolgenden bzw. einem späteren lehrgang teil i oder
umgekehrt zu absolvieren. die ausbildung dauert in diesem fall 1 Jahr. 

lehrgangsgebühren
aufnahmegebühr (pro kurs) 50,00 € zzgl. Mwst. 

lehrgangsgebühr TEil ii 2.200,00 € zzgl. Mwst. 

lehrgangsgebühr TEil i 6.600,00 € zzgl. Mwst.

Lehrgangsgebühr in Raten zahlbar

VoraussetZungen
• gesellenabschluss im Zt-handwerk

die Meisterschule ronneburg gehört zur internationalen
dental tribune group. der auf den dentalmarkt spezi -
alisierte fachverlag veröffentlicht über 100 fachzeit-

schriften in 90 ländern und betreibt mit www.dental-tribune.com das 
führende internationale news-portal der dentalbranche. über 650.000
Zahnärzte und Zahntechniker weltweit gehören zu den regelmäßigen
lesern in 25 sprachen. darüber hinaus veranstaltet dental tribune
congresse, ausstellungen und fortbildungsveranstaltungen sowie entwi-
ckelt und betreibt e-learning-plattformen, wie den dental tribune study
club unter www.dtstudyclub.de. auf dem (dental tribune) dt campus in
ronneburg entsteht rings um die Meisterschule für Zahntechnik ein inter-
nationales Zentrum für aus- und weiterbildung sowie für digitale planungs-
und fertigungsprozesse (cad/caM) in der Zahnmedizin.

MEisTErschulE Für ZahNTEchNiK
bahnhofstraße 2
07580 ronneburg

tel.: 03 66 02/9 21-70 oder -71
fax: 03 66 02/9 21-72
e-Mail: info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de

schulleiterin:
ZtM/bdh cornelia gräfe 

lehrgangsinhalte
TEil ii — Fachtheorie (ca. 450 stunden)
1. konzeption, gestaltung und fertigungstechnik
2. auftragsabwicklung
3. betriebsführung und betriebsorganisation

TEil i — Fachpraxis (ca. 750 stunden)
1. brückenprothetik

• herstellung einer 7-gliedrigen, geteilten brücke und einzelzahn-
implantat mit krone

• keramik- und compositeverblendtechniken
2. kombinierte prothetik

• fräs- und riegeltechnik
• feinmechanische halte-, druck- und schubverteilungselemente
• Modellgusstechnik

3. totalprothetik
4. kieferorthopädie

bei allen 4 teilaufgaben sind planungs- und dokumentationsarbeiten
integriert.

folgekurs
Meisterkurs M33 teil i und teil ii vom 10.09.2012 bis 15.03.2013
informationen zu den zwei ausbildungsvarianten Vollzeit und splitting
finden sie auf dieser seite unter lehrgangsZeiten.

den entschluss, Zahntechnikermeisterin zu werden, fasste ich in der
gesellenzeit. um dieses Ziel zu erreichen, informierte ich mich über
mögliche bildungswege. ich entschied mich für die Meisterschule für
Zahntechnik in ronneburg, da diese die teile i und ii als Vollzeitvari-
ante in nur sechs Monaten anbietet und in meinem beruflichen umfeld
einen sehr guten ruf genießt.
durch den wöchentlichen wechsel zwischen theorie und praxis war es
möglich, das erlernte sofort umzusetzen. so konnte ich mich intensiv
auf die prüfungsvorbereitung konzentrieren. Viele namhafte refe-
renten aus wirtschaft und dentalindustrie stellten aktuelle techno-
logien, wie zum beispiel die cad/caM-technik, vor.
besonders interessant waren u.a. der aufwachskurs mit ZtM Markus
kaiser, der riegelkurs mit ZtM ralf Maria strübel und der totalprothe-
tikkurs mit Zt karl-heinz körholz.
die theoretischen und praktischen kurse mit frau ZtM cornelia gräfe
waren sehr lehrreich und boten eine optimale prüfungsvorbereitung.
durch die beschränkung der kursteilnehmerzahl konnte individuell auf
die Meisterschüler eingegangen werden.
das familiäre klima an der Meisterschule für Zahntechnik ronneburg
gaben anlass für jede Menge Motivation.
rückblickend war es ein schönes halbes Jahr. auf diesem wege viele
grüße an die Meisterschule und die Meisterklasse M28.

ZTM KrisTiN schüTZ,
ErgoldiNg

Vor ein paar Jahren habe ich die teile iii und iV der Meisterprüfung an
der handwerkskammer in meinem landkreis erfolgreich abgeschlos-
sen.
danach bestand intensiv der wunsch, die beiden letzten teile der
Meisterausbildung an einer geeigneten Meisterschule zu absolvieren.
für mich kam dabei nur eine Vollzeit-ausbildung infrage. nach länge-
rer suche fand ich durch eine anzeige das angebot der Meisterschule für
Zahntechnik in ronneburg, welche die Vorbereitungslehrgänge teil i
und ii innerhalb von sechs Monaten mit anschließenden prüfungen an
der handwerkskammer erfurt durchführt. eine freistellung meines
arbeitgebers und die unterstützung meiner familie halfen mir bei der
erfolgreichen durchsetzung meines Vorhabens.
rückblickend war es für mich persönlich die richtige wahl. besonders
hervorheben möchte ich die vorbereitenden kurse für die praktische
prüfung mit ZtM ralf Maria strübel (riegeltechnik), den aufwachs-
kurs mit ZtM Markus kaiser und den keramikkurs mit ZtM Michael
perling.
ein besonderes highlight für mich war auch der anatomieunterricht mit
Mr prof. dr. med. habil. klaus schippel.
ein besonderer dank gilt natürlich auch der schulleiterin frau ZtM
cornelia gräfe, welche mit ihrer langjährigen erfahrung aber auch mit
ihrem Verständnis eine große hilfe, ganz besonders in hinblick auf die
prüfungen, war. 
auf diesem wege viele grüße an die zukünftigen Meisterschüler der
Meisterschule für Zahntechnik ronneburg und an die Meisterklasse M27.

ZTM Mario hErZog,
liNdENbErg

stateMents Zweier eheMaliger Meisterschüler über die ausbildung

träger der Meisterschule ronneburg kontakt


